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KIEL. Weil Kieler Forscher die
Alpen besser verstehen wol-
len, gehen sie den Unterwas-
serausläufern des Gebirges ab
heute mit einer dreiwöchigen
Mittelmeer-Expedition auf
den Grund. Sie wollen wissen:
Wie genau funktioniert die
größte „Knautschzone“ Euro-
pas, in der sich Erdplatten in-
einander schieben? Und wie
können diese Erkenntnisse zur
besseren Einschätzung von
Gefahren wie Erdbeben oder
sogar Tsunamis dienen?

Nach wie vor walten Tau-
sende Meter tief vor den Küs-
ten Frankreichs und Nordita-
liens unvorstellbar große Kräf-
te durch Erdplattenverschie-
bungen. Sie haben in
Jahrmillionen aber nicht nur
mächtige Gebirgszüge an
Land aufgetürmt. Die Gewalt
kollidierender Erdplatten lässt
in der Mittelmeer-Region auch
immer wieder die Erde beben. 

Doch die Erforschung dieser
tektonischen Zusammenhän-

ge ist kompliziert und gewaltig
zugleich. Denn bei dem auf
mehrere Jahre hin angelegten
Forschungsprojekt „Alp Ar-
ray“ mit Beteiligung von 50 In-

stituten aus 18 Nationen soll
der komplette Alpenraum an
Land und unter Wasser mit ei-
nem engmaschigen Netz von
Erdbeben-Seismometern
überzogen werden, um Daten
aus der Tiefe in möglichst ho-
her Auflösung zu gewinnen. 

Bei dieser Mammutaufgabe
übernimmt das Kieler Geomar
Helmholtz-Zentrum für Oze-
anforschung gemeinsam mit
dem Pariser Institut de Physi-
que du Globe die Erkundung
tektonischer Zusammenhänge

unterhalb des Meeresbodens. 
Die 21 Wissenschaftler, die

heute von Las Palmas (Gran
Canaria) aus mit dem deut-
schen Forschungsschiff „Ma-
ria S. Merian“ in die Ligurische
See aufbrechen, haben eine
schwierige Aufgabe vor sich.
„Denn dort verknoten sich
quasi mehrere Erdplatten inei-
nander, die sich in unter-
schiedliche Richtungen bewe-
gen“, erklärt der Geomar-
Meeresgeologe Dr. Dietrich
Lange. Grund dafür: An die-
sem „Ligurischen Knoten“
zwischen Korsika und der Ri-
vieraküste gehen die (Unter-
see-)Alpen in den Apennin
über. 

Um diesen tektonischen
Knoten zu entwirren, setzen
die Forscher – darunter elf von
Geomar und vier von der Kie-
ler Universität – modernste
Technik ein. Wichtige Daten
sollen rund 30 Ozeanboden-
Seismometer liefern, die schon
vor rund einem Jahr zur Über-
wachung der Erdbeben-Akti-
vitäten in der Ligurischen See

ausgesetzt wurden und die
Kieler Forscher zur Auswer-
tung wieder an Bord holen. 

Doch damit nicht genug.
Weitere Hightech-Messgeräte
sollen Signale in den Meeres-
boden senden, um von ihm
wie bei einer medizinischen
Computertomografie ein mög-
lichst klares Schnittbild zu er-
halten. Dazu werden sowohl
kleine Erdbebensignale als
auch künstlich erzeugte akus-
tische Wellen sowie ein Hin-
tergrundrauschen des Ozean-
bodens und der Wassersäule
benutzt.

„Wir vereinen sowohl unse-
re Expertise als auch unsere
Infrastruktur mit den französi-
schen und italienischen Kolle-
gen, um so auf europäischer
Ebene die Komplexität des Un-
tersuchungsgebietes sowie
der tektonischen Prozesse im
alpinen Raum zu entschlüs-
seln“, erläutert die Fahrtleite-
rin, Prof. Heidrun Kopp, das
Forschungsprojekt.

Aus Sicht der Wissenschaft-
lerin ist es ein großer Vorteil,
den Aufwand der Logistik in-
klusive der Schiffszeit sowie
auch die Last der Infrastruktur
auf mehrere Schultern und Na-
tionen verteilen zu können.
Ein Projekt dieser Größe, das
den gesamten alpinen Raum
inklusive des alpinen Vorlan-
des überdecke, sei in Europa
nur in einem internationalen
Rahmen möglich.

In dieser Form ist „Alp Ar-
ray“ aus Sicht von Heidrun
Kopp „weltweit einzigartig“,
insbesondere auch, weil es von
allen beteiligten Ländern auf
nationaler Ebene zum Beispiel
von der Deutschen For-
schungsgesellschaft unter-
stützt wird.

Letzte Vorbereitungen an einem Wellengleiter: Geophysikerin Heidrun Kopp geht heute als Fahrtleiterin an Bord des Forschungsschiffs „Maria S. Merian“. FOTO: SONJA PAAR

Alpen-Forschung auf dem Mittelmeer
Was das Gebirge mit Erdbeben zu tun hat: Kieler Forscher starten von Gran Canaria aus zu dreiwöchiger Expedition

Vollgestopft mit moderner Technik: das Forschungsschiff „Maria S.
Merian“. FOTOS: GEOMAR
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In dieser Form 
ist das Projekt weltweit
einzigartig. 
Prof. Heidrun Kopp,
Geomar-Forscherin und Fahrtleiterin

Geomar-For-
scher werden in
der Ligurischen
See Seismo-
meter vom
Meeresboden
holen, die Daten
zur Erdbeben-
Aktivität liefern.

ALTSTADT. Der Export von Rüs-
tungsgütern aus Deutschland
sorgt immer wieder für Schlag-
zeilen. Die Ausfuhr von Pan-
zern, Geländefahrzeugen oder
Radar- und Elektrotechnik er-
folgt zu einem Großteil über
die Häfen zwischen Emden
und Rostock. In den vergange-
nen Tagen waren auch mehre-
re schwere Lastwagen mit mi-
litärischer Ausrüstung in Kiel
zu sehen. Empfänger der Lie-
ferungen ist die Armee Schwe-

dens. Die Fahrzeuge sind Teil
eines Großauftrags, den
Schweden und Norwegen an
den deutschen Wehrtechnik-
konzern Rheinmetall verge-
ben haben. Als Einstieg in das
Programm beauftragten die
schwedischen Streitkräfte
2014 Rheinmetall mit dem Bau
von 215 Fahrzeugen in ver-
schiedenen Varianten. Davon
haben 51 Fahrzeuge speziell
gegen Beschuss geschützte
Fahrerkabinen, die von Rhein-

metall entwickelt und gebaut
werden. Hinzu kommen Spe-
zialfahrzeuge für Einsätze mit
Containern oder mobilen Ab-
schussrampen für die Küsten-
artillerie. Allein das erste Los
hat einen Auftragswert von
rund 200 Millionen Euro, teilt
der Konzern auf seiner Inter-
netseite mit. Die Fahrzeuge
sind aus dem Hause Rheinme-
tall MAN Military Vehicles
(RMMV). Weitere Aufträge
sind bereits in Planung, da der

Modernisierungsbedarf groß
ist. Insgesamt stehen in den
kommenden zehn Jahren Lie-
ferungen von bis zu 2000 Fahr-
zeugen mit einem Wert von na-
hezu einer Milliarde Euro für
Schweden und Norwegen auf
dem Programm. Wie viele die-
ser Fahrzeuge mit der Stena Li-
ne von Kiel nach Göteborg rei-
sen werden, ist unklar. Die
Reederei macht zu Details von
Gütertransporten keine Anga-
ben. FB

Neue Militärfahrzeuge von MAN-Rheinmetall für Schweden warten
auf das Boarding bei der Stena Line in Kiel. FOTO: FRANK BEHLING

Stena Line transportiert auch Militärgerät
Spezialfahrzeuge für Schwedens Armee werden derzeit über den Kieler Hafen exportiert 
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GAARDEN. Unter dem Motto
„Kriminal-Tango“ werden in
der Taverne bei roter Laterne
dunkle Gestalten erwartet,
die unter steigender Span-
nung glühende Blicke um sich
werfen bis endlich der Ko-
missar kommt. Am Rosen-
montag, 12. Februar, lädt die
Kirchengemeinde Gaarden
zur großen Karnevalsver-
anstaltung mit Tanz und
Sketchen ein. Der Gospelchor
wird zu diesem Abend ein
Potpourri mit Kriminal-Songs
beisteuern. Es beginnt am
Rosenmontag um 18.30 Uhr in
der Schulstraße 30. Der Ein-
tritt ist frei. Um Anmeldung
wird gebeten unter Tel. 0431/
731925. 

„Kriminal-Tango“
am Rosenmontag 

ALTSTADT. „Was bleibt von
der Altersversorgung nach
der Scheidung“ ist der Titel
eines Vortrags, zu dem der
Interessenverband Unterhalt
und Familienrecht für den
morgigen Donnerstag um
19.30 Uhr in das Kultur- und
Kommunikationszentrum
Pumpe, Haßstraße 22, einlädt.
Referent ist Erich Kramer, ein
Fachanwalt für Familienrecht.
Die Teilnahme ist kostenlos.
Weitere Infos bei Brigitte
Martensen, Tel. 0431/
32071886.

Vermögensfragen
bei einer Trennung 

BRUNSWIK. Am Sonntag, 11.
Februar, treffen sich von 10
bis 12 Uhr Menschen in Trauer,
deren Verlust schon etwas
zurückliegt, zum gemein-
samen Frühstück. Die Ge-
meinschaft am Tisch im Haus
der Begegnung, Waitzstraße
17, kann in schweren Zeiten
ein wenig weiter helfen.
Ausgebildete Trauerberate-
rinnen begleiten die Gruppe.
Das Frühstück findet jeweils
am 2. Sonntag im Monat
statt. Anmeldung bis zum
morgigen Donnerstag unter
Tel. 0431/220335-0 oder per
E-Mail an info@hospiz-initia-
tive-kiel.de

Frühstück für
Menschen in Trauer 

SUCHSDORF. Im Stadtteil
Suchsdorf ist am Dienstag-
abend gegen 18.20 Uhr der
Strom in rund 500 Haushalten
ausgefallen. Gegen 19 Uhr war
der Fehler behoben. Be-
troffen war auch die Sport-
anlage im Steenbeker Weg.
Außerdem waren unter ande-
rem der Pellwormer Weg, die
Alte Chaussee und der Rü-
genweg vom Netz abge-
schnitten. „Die Techniker
konnten schnell den Fehler
beheben“, sagte Stadtwerke-
Sprecher Sönke Schuster.

Stromausfall in
Kiel-Suchsdorf
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Regelmäßig bebt vor allem
in Italien die Erde. So star-
ben bei einem Erdbeben in
Amatrice in Mittelitalien im
August 2016 rund 300 Men-
schen. Doch die schlimmste
Katastrophe nicht nur in
dieser Region, sondern im
Europa des 20. Jahrhunderts,
war das Erdbeben von Messi-
na am 28. Dezember 1908.
Um 5.21 Uhr wurde die Re-
gion um die Straße von Mes-

sina für 37 Sekunden so stark
erschüttert, dass die Städte
Messina, Reggio Calabria und
Palmi fast völlig zerstört
wurden. Ein den Erdstößen
folgender Tsunami richtete
weitere große Schäden an
und forderte weitere Opfer.
Die Schätzungen der Opfer-
zahlen gehen auseinander:
Danach verloren zwischen
72 000 und 110 000 Ein-
wohner ihr Leben.
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